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Eigentor Drud und Verlag von N. Graßmann. 
Kae Neoaıtion und Expedition Sirhplap 3. 
Annahme von Inleraten Schulzenſtruht 9 und Kirchplatz 3. 


Ubonenent für Stettin monalidd50 Pig“ mit Trägerlohn 7 P.. 
auf ber Poft biertelnihrülb 2 Mt, mit Sandbriefträgergelb 2 Mt. 50 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Morgen ⸗Ausgabe. Donnerſtag, den 2. Juli 1885. ee N. 301, 
Dentſchland. Blockadebrechern bewährt. Zu viele Umſtände 5 und Muſter aller in Balern verfertiglen nieht vor, da kein einzelner Miniſter bisher t, 


Inpuftrieartifel und Kunſtgewerbe⸗Erzeugniſſe vor- 
zuführen, welche ſich zur Ausfuhr eignen, will das 
geplante Handelsmuſeum durch Ausſtellung fremd⸗ 
ländiſcher Erzeugniſſe anregend und befruchtend 
auf den einheimiſchen Gewerbefleiß wirken. Es 
kommen hier zunächſt Rohſtoffe und ſolche kunſt⸗ 

werblichen Erzeugniſſe in Betracht, welche die 
6 und Modeneigungen fremder 
Völler erkennen laſſen; ferner fol auch die Ber- 
packunge weiſe und die Verſendung veranſchaulicht 
werden. . 


— Der hieſige öſterreichiſche Botſchafter 
Graf Szechenyi hat geſtern Nachmittag Berlin 
verlaſſen, um ſeine Familie zunächſt nach Herings⸗ 
dorf zu geleiten. Graf Szechenyi ſelbſt jedoch 
getentt von dort in etwa 8 Tagen nach Berlin 
zurückzukehren. ö 

— Die belgiſchen Klerikalen köderten, wie 
etinnerlich, in der vorjährigen Wahlkampagne, 
welche ihnen den Sieg brachte, die Wähler mit 
der Berfiherung, Ne würden nicht allein das 
Defizit verſchwinden machen, ſondern überdies we⸗ 
der die Steuern erhöhen, noch den Staatokredit 
in Anſpruch nehmen. Leider haben ſie ihre ver 
heißungs volle Wahlparole nicht eingelöſt; das 
Defizit, welches im leßten Jahre der liberalen Re⸗ 
gierung zwölf Millionen betrug, iſt unter Herrn 
Beernaert, laut deſſen eigener Erklärung im Se⸗ 
nate, ſofort im erſten Jahre des klerikalen Regi⸗ 
ments auf neunzehn Millionen ange wachſen. 
( Der famoſe polniſche Afrikartiſende 
Scholz⸗Rogozinski hat ſich bel Zeiten in Sicher⸗ 
heit gebracht. Bekanntlich iſt durch das jüngſt 
zwiſchen Deutſchland und England geſchloſſene 
Uebereinkommen, betreffend die Abgrenzung der 
betderſeltigen Schupgebiete in Guinea (Weſtafrika), 
Deutſchland berechtigt worden, auch von der, jetzt 
noch unter engliſchem Schutz ſtehenden Station 
Birtoria an der Ambas⸗Bal Beſitßz zu ergreifen, 
vorausgeſetzt, daß zuvor eine Verſtändigung mit 
der in Bictorta angefledelten engliſchen Baptiften- 
Miſſion erfolgt. Eine ſolche Berfländigung wäre 
natürlich ſehr unangenehm für Herrn Rogoziuski, 
da ihm durch die Beſitzergreifung Victotia's ſei⸗ 
tene Deutſchlands das einzige Loch verſchloſſen 
würde, durch welches er von dem Schauplatz ſei⸗ 
ner bisherigen Zetteleien entſchlüpfen könnte. So 
hat es Herr Rogozinski vorgezogen, in Geſellſchaft 
ſeines Gefährten Jankowekl, Afrika den Rücken 
zu kehren. Er befindet ſich bereits in Madetra, 
wo er auf Geld wartet, um nach Polen weiter- 
reifen zu können. * 

— Eingehendere Kundgebungen von Mit- 
gliedern des neuen engliſchen Kabinets bezüglich 
der von dieſem in den inneren und äußeren An- 
gelegenheiten einzuſchlagenden Politik legen noch 
FFC 


und namentlich zunächſt gleich ſchon die Beman- 
—— 5 * TE : —— hr oh: nunge frage legen dem entgegen, daß bei den heu⸗ 
aus Staatsmitteln zu unterſtüßzen 0 fü tigen Anforderungen an die Kriegsführung zur 
—— Al 9 * 2 Verne Ban Ste ih Schiffe ver Handelsmarine, ſelbſt nut zu 
W „einer vollen Erfüllung der Kreuzerzwecke als aus- 
delsflotte zum Kriegs dienſte und 14 der hiermit |, eichenb she no lönnten. .. Befler ale 
verbundenen Konſequenzen und Borbernigen an, eige Suppenfionirung von Handelsjciffsbauten er- 
geregt. Unter dieſen Iepteren febt die Forderung ſcheint deshalb leich unmittelbar die deut⸗ 
Bau von Paſſa⸗ ſcheint deshalb, ſchon gleich BE 
allen anderen voran, daß der N ſche Kriege und ſpezlell die deutſche Kreuger- 
gier- und Hanvelsdampfern, welche ſich durch ihre flotte noch un "einige leichte Kreuzer von 16 bie 
Hahrgeſchwindigkeit und ihre ſonſtigen Eitzenſchaf⸗ i 
8 18 Stemetlen Fahrt zu verſtärken, wonach die 
ten für den Kriegsfall zu einer Benußung zu 5 
1 Zahl dieſer faſt durchgängig neuen und ebenſo 
Kriegsziweden eignen, vom Staate prämttrt werde. i Schiffe ſelb 
In Frankreich if 1881 noch erſt ein derartiges ſchnellen wie ſtark * zten dug . fe je — 
Brenn ac, rn ie . e ee e dee den 
ausgiebigite Auenußung dleſer Staatsſuboentioni⸗ re hr 32 f e ee 
zung hat jedoch in Rußland in dem Zeitraum her ee Schutz 8 ſichern und 
vor dem letzten ruſſiſch-türkiſchen Kriege ſtattge⸗ ’ 
funden. ar ler a Verfahrens fellte dem ae in Betreff ſeiner Handelsmarine 
ſich in dem letztgenannten Staate dahin, daß trotz ſchwere Berlufte zuzufügen. = 
der Unſummen Geldes, welche für die Staats F Nach der jüngſt erſchienenen neuen An- 
unterflüßung des Baues von zu einer gelegent⸗ clenntläts-Liſte it das braunſchwelgiſche Dffister- 
lichen Kriegeverwendung geeigneten Handelsdam⸗ NTorpe gegenwärtig derartig mit preußlſchen Ele- 
pfern aufgewendet worden waren, doch bei Aus⸗ menten durchſetzt, daß darin wohl bereits eine 
bruch des vorerwähnten Krieges kaum einer die⸗ Vorbereitung der Einverleibung dieſes Kontin⸗ 
ſer Dampfer ſelbſt nur beſcheidenen Anſprüchen gents in die deutſche Armee erblickt werden kann. 
an dir hierzu bendthigten Etgenſchaften genügte. Bei dem braunſchweigiſchen Infanterie - Regiment 
Nicht minder ungünſtig baben fi die ven Nord- Nr. 92 find von eee e 
Amerika während des Sczeſſionskrieges mit dem nur noch enthalten 3 Majors, Hauptleute, 
gleichen Beſtreben gemachten. Erfahrungen gestellt. 7 Premier- und 10 Selonde - Lieutenante, 4 
Für Frantreich ſteht eine Erprobung des neuen braunſchweigiſche Offiziere find preußischen Trup⸗ 
Brämtirungs-Syftems noch aus. England ift in |dentgeilen überwieſen, 19 preußiſche Offiziere 
den ſtattgebabten Krlegsfällen bisher nur in der find dagegen dem vorgenannten Regimente zuge⸗ 
Lage geweſen, Handelsdampfer ausſchlleßlich zu teilt. h f 
Transportzmeden in Anſpruch zu nehmen, wozu — Zu dem Paderborner Zirkular erklätt 
ihm bet feiner großen Handels marint die gesigne- heute die „Germ.“: 
un Schiffe fiets zur beliebigen Auswahl in über- „Der Erlaß empfängt entweder von Bader» 
reicher Anzahl miethsweiſe zur Verfügung geflan- born her die erforderlichen Erläuterungen, um den 
den haben. Daſſelbe Verfahren bat in Deutſch⸗ Katholiken ihre Beunruhigungen und den Kultur- 
land feit Aufnahme der Kolonial - Beſtrebungen kämpfern ihre Hoffnungen zu nehmen, oder der 
ſchon wiederholt, und jüngſt noch erſt mit der Erlaß wird von Rom ber annullirt bezw. auf das 
gleichzeitigen Indienſtnahmt mehrerer Handels⸗ richtige Maß reduzirt.“ 
dampfer zu Transportzwecken ſtattgefunden. Für Der „Weſtfäliſche Merkur“ ſagt kurz und 
die Dampfer der neuen Poſtdampfer Linie tft in bündig: 5 
den Submiſſtons-Bedingun gen für den Fall eines „Wir ſähen lieber, daß unſere Biſchöfe von 
Krieges oder einer Mobilmachung die Uebernahme der preußiſchen Regierung füſtlirt würden, als 
der Schiffe dieſer Linie in den Staatsdienſt und vaß fie ſich vor ihr beugten.“ 0 a 
zu Kriegszwecken gegen volle Entſchävdigung von — Auf Betreiben der einſichtigen kaufmän⸗ 
geſeben. Weiter ſollte Deutſchland bierin minde- niſchen und induſtriellen FJachkreiſe Baierne hat 
ſtene vorerſt nicht gehen. Die geeigneten Schiffe in München vor Kurzem die Eröffnung des 
zum Transportdienſt werden ihm in ſeinen ſchon[baleriſchen Export Muferlagers 
vorhandenen und noch zu errichtenden überſeel⸗ ſtattgefunden. Es wird dem Vernehmen nach 
ſchen Dampferlinien ftets aus reichend zur Berfü- binnen Kurzem durch die Errichtung eines baiert⸗ 
gung ſteben. Der Verſuch, Poſt⸗ oder Handelsdampfer ſchen Handelomuſeums vervollſtändigt werden. Das 
auch als Kreuzer und Jagbſchiffe zu benutzen, eine iſt als nothwendige Ergänzung des andern 
hat ſich hingegen bisher nut bei den eigentlichen, gedacht. Während das Export- Muſterlager be · 
aus schließlich zu einem derarligen Zweck erbauten zweckt, den Vertretern des aus ländiſchen Konſums 


Stande war, über Dinge, hinſichtlich deren das 
Geſammtlabinet ſich noch nicht ſchlüſſig gemacht 
hatte, Mittheilungen zu machen. Allmälig rückt 
aber doch der Zeitpunkt, wo ſolche Aufſchlüſſe ge⸗ 
geben werden müſſen, heran, da die Mitglieder 
des Kabinete, welche dem Unterhaus angehören, 
fh Neuwahlen unterziehen müſſen. Die meiſten 
derſelben werden nun allerdings von liberalen 
Seite gar nicht bekämpft werden, dagegen wird, 

wenn auch ohne Ausſicht auf Erfolg, gegen Lord 

Randolph Chuichill in Woodſtock und gegen den 

neuen Zivil-Lord der Admiralltät, Mr. Aſhmead⸗ 

Bartlett, je ein liberaler Gegenkandidat aufgeſtellt 

werden. Bei dieſer Gelegenheit werden daun die 
alſo angefochtenen Miniſter wohl Aufſchlüſſe ge⸗ 
ben müſſen. Recht nichtsſagend und allgemein 
gehalten, wenigstens in der telegraphiſchen Wle⸗ 
dergabe, iſt die geſtrige Kundgebung eines Mini- 
ſtere, welche der offtzſöſe Telegraph troßde wel⸗ 
terzuverbreiten für nöthig befunden hat. Der 1 
Generalpoſtmetſter Manners hielt nämlich geſtenn 
in einer Verſammlung in Melton-Mowbray eine 
Anſprache, in welcher er es als die Au’gabe der p 
neuen Regierung bezeichnete, in das Chaos in 
Egypten Ordnung bineinzubringen und den ge. 
ſpannten Verbaltniſſen an der afgbantſchen Greunz, 
welche jo verhängnißvoll für die beſten Intereſſen 

Indiens ſelen, ein Ende zu machen. — Heute 
findet ein Kabinttsrath ſtatt. Nach demſelben 
wird ſich Lord Saliobury voraus ſichtlich zur Köni⸗ 


werden; aber die Oppoſttton müſſe den ai 17 
ordentlichen Verhältülſſen Rechnung tragen. Wenn 


welche zum Rücktritt des betalen Kabineis ger 


dieſe Dedung werde der neut Schaßkanzler das 

Mittel einer Anletb. in Borſchlag dringen, da 
blerdurch die Herſtellung des Gleichgewichts n 
Budget dem neuen Parlamente anbelmgeſtelt 

würde; dies ſel ein Erforberniß der Getechtigket, 
indem über dieſe die Stenttzahler fo ſehr inlir- 
eſſrende Frage auch die 2 Millionen neuer Wah⸗ 
ler gehört werden müßten. Selen dleſe Gesche 1 


5 


— — — 


———— . 
Ur. Pflüger wurde nun ein 1 5lähriger, blündg e- 


eee. — 1 


(erlaſſen am 7. Jun 1585), durch das bein Zul, vollenden fd 350 Jahre, ſelt Katjer 


Feuillet on tich III. von Frankreich in Folge eines Vergleiche Karl V. in ſeinem Krkußzuge gegen den nord- borener Knabe zur Unterſuchung gebracht und 
t Ken mit der „Heiligen Ligue“ auf Unterdrüdung und aftikaniſchen Seeräuber Gairerin Barbaroſſa mit letzter: ergab, daß der Sehnerv ſelbſt wicht g- 
hart It Ausrottung der Hugenotten (franzöſiſchen Pro- Hülfe der Spanier und Deutſchen Tunis eroberte.] lähmt ſel, ſondern das Sehen, durch ein anderes 

Allerlei. UN teftanten) binwirlen wollte; am 8 iſt der 100j66-|Nod ſiur je zwei Gedenktage für den 23. und Hinderniß unmöglich gemacht worden seil. Es war 


rige Geburtstag noch eines anderen Botanikets, 
K 5 v. Ledebbur'e (“ 8. Juli 1785 in Greifs⸗ 
den Monat Jult find folgende wichtigere hun⸗ wald, ober nach Anderen in Stralſund, wirkte 
deri- und haldhundertjährige Gedenktage zu ver- in Greifswald, Dorpat, Odeſſa, Heidelberg, Mün⸗ 
zeichnen: „Am 2. iſt der 850 jährige Todestag chen, 7 4. Juli 1851); am 10, der 50 jährige 
Roberts des Teufele, Herzogs von der Normandie, Geburtstag des polniſchen Geigen virtuoſen H. 
Vater don Wilhelm dem Eroberer; wegen jeiner | Wienlawskt (“ 10. Juli 1835 zu Lublin), der 
Grauſamteit 5c. erhielt er ſeinen bezeichnenden am 31. März 1880 im beſien Mannesalter als 
Beinamen und durch die Meperbrer'ſche Oper wird Profeſſor des Petersburger Kouſervatortums ſtarb; 
noch heute die Erinnerung an ihn wach erbalten; am 11. der 350 jäbrige Todestag Joach im's I. 
er farb auf einer Wall ahrt zu Nicaa am 2. Juli] Neſtor, Kurfürſten von Brandenburg (* 21. Be 
1035. Weiter faut auf den 4. der 50fährige bruar 1484, kommt 1499 zur Kurfürſtenwürde, 
Gedenktag der vorübergehenden Aufhebung des f 11. Juli 1535), des bekannten Förderers von 


28. zu nennen: Am 23. Juli 1785 ſchloß Bried- |aljo Hoffnung vorhanden, daß, wenn das Hinder ⸗ 
rich der Großt zunächſt mit Sachſen und Hanno niß entfernt werden könnte, auch die Sehkraft ſich 
ver, jpäter mit anderen Ländern den „deuiſchen einſtellen würde. Die Operation wurde darum 
Furſtenbund“ zur Aufrechterhaltung der deutſchen] vorgenommen, und als man die, Binde wieder ab⸗ 
Reichsverfaſſung gegen das habsburgiſche Weber- nehmen durfte, da ſteht der Blindgeborene. Aber 
49390 (100lahriger Gedenktag); am 23. Juli ſer hat ſchlechterdings keinen Begriff don dem We⸗ 
835 ſtarb J. G. Natbufus, det große Indu- ſen, den Berhaliniſſen und Entfernungen der! 
ſtriellt und Landwirth unſerer Provinz Sachſen,] Dinge, die ſich ihm zeigen. Se 3. B. wies im 
* 30. April 1760 zu Baruth (HBfähriger Todes- Dr. Pflüger ſeine Hand, welche der Blinde oft 
tag); am 28. Juli 1835 unternahm ber. Korje | betaſtet und gedrückt batte, allein dieſer mußt 
J. Dieschi ſtinen Mordverſuch mit einer Höllen⸗ nicht, was es ſei. Man ſtellte ihm die pflegende : 
maſchine auf Ludwig Philipp von Frankreich, wo- Schweſter und einen Herrn gegenüber uad fragte? 
bei mittelbar und unmittelbar 18 Perſonen das ihn, welches die Frau und welches der Mann fei. 
Jeſuttenorvens in Spanien, wo er erſt 1815 wie- friedlichem Verkehr, Kunſt und Wiſſenſchaft, aber Leben einbüßten (50 läbriger Gedenktag); am 28. Er traf das Richtig. Als man aber der Diako⸗ 
derhergeſtellt war; auf den 5, der 150jährige auch Gegners von Luther und der Reformation; Jult 1835 wurde in Potsdam der deutſche Afrika⸗ niſſin das weiße Häubchen, das er früher befühlt 
Geburtstag des berühmten Heſchichte forſchers A. am 20. der 100 jährige Geburtstag des türklſchen reiſende K. M. o. Beurmann geboren (50 jäbriger] baben mochte, wegnahm und um den Kopf des 
L. v. Schlozer (* 5. Juli 1735 zu Jagſtadt in Sultans Mahmud II. (* 20. Juli 1785, auf] Geburtstag), welcher im Februar 1863 an der] Herrn ein weißes Tuch legte, da mußte der dert 
Würtemberg 1 9. September 1809), welcher län- dem Thron ſeit 1808, + 1. Juli 1839), vielge- Grenze von Wadal durch Mord ſeinen Tod fand. auf einmal die Frau ſein. Kurz troß der ſorg⸗ 
gere Zeit in Rußlant, zuleßt aber als Univerſl- nannt wegen feiner blutigen Niedermegelung der e ſamſten Pflege machen ihn alle dieſe neuen Ein 
tätsprofeſſor in Göttingen thätig war; auf den Jauitſcharen (17. Juni 1826), jo wie wegen der (Operation eines Blindgeborenen.) Von drücke ganz konfus und müde. Er iſt jetzt in ber 
6. der 100 jährige Geburtstag des engliſchen Bo Kriegt gegen Rußland und gegen das nach Be- Profeſſor Dr. Pflüger in Bern iſt dieſer Tage Stille dei feinen Eltern, die in einem Dorfe de 
tauikers W. J. Hooker (* 6. Juli 1785 in Exe freiung ringende Griechenland; am 21. der eint ſehr interefjante Auge noperatlon vorgenommen Kantons Freiburg wohnen, ſoll aber bald toiedt 
ter, + 12. Auguſt 1865 in Kew), unter deſſen 900 fährige Todestag des Papſtes Bonifacius VII., worden, über welche einige Mittheilungen willkom⸗ | dem Profeſſor, der an der völligen Herſtellur a 
umſichtiger, langjähriger Leitung der weilbekannte jenes „Schandſiecks in der Reihe der Pöpſte“ men ſein dürften. Bisher iſt es nur noch in we, ſeines Geſichtes nicht zweifelt, ſich vorſtellen. Dar 
bolaniſche Parten von Kew zu feiner Blütht ge- (ſetzte ſich zwelmal 974 und 984, wieberrecptlich Inigen Fällen gelungen, einem Blindgeborenen dae kann ſich die Freude und Wonne des armen Mer 
langte und in gewiſſem Sinne zum Mittelpunkt und wahrſcheinlich unter Miiſchuld an der Er- Augenlicht zu geben, und von dieſen find, wenn ſchen ausmalen, der ſich auf einmal im Beſihe 
der neueren Botanik wurde; auf den 7. der mordung ſeiner Vorgänger, auf dem Stuhle Petri] wir recht berathen find, neun Zehntel das Ver- „edlen Himmelsgabe“ befand. nr 
300jährige Gedenktag des Edicts von Nemours feſt, + 21. Juli 995). Am gleichen Tage, 21.!vienft des rumäniſchen Arztes Dr. Fialla. Zu 


(Gedenktage.) Für den bevorſtehen⸗ 


erledigt, ſo habe auch die Lebenszeit des gegen- 


wärtigen Parlaments ihr natürliches Ende er⸗ 


reicht. 

— Wie der „Raſſegna“ aus Maſſauah ge- 
meldet wird, haben die ſtalleniſchen Truppen die 
ungefähr 25 Seemeilen von dort entfernte Inſel 
Dahlak und die dazu gehörige Inſelgruppe beſetzt 
und die italteniſche Trikolore dort aufgepflanzt. 
Dahlak enthält 12 Ortſchaften mit etwa 1500 
Einwohnern, die faſt nur vom Fiſchfang leben. 
Die Okkupation geſchah mit voller Zuſtimmung 
der Bewohner und die beiden Torpedoboote, welche 
fie ausgeführt hatten, kehrten nach der Zeremonie 
der Beſitzergrelfung mit Zurücklaſſung einer klei⸗ 
nen Garniſon wieder nach Maſſauab zurück. 

— Bis vor Kurzem wurde Präſident Cleve⸗ 
land von der deutſch-amerikauiſchen Preſſe der 
Vorwurf gemacht, daß er bei der Vergebung der 
Heinter das deutſche Element nicht genügend be⸗ 
rücſichtigt habe. Dieſe Unzufriedenheit der 

ſch-Amerikaner legte ſich zum größten Theil, 
em für die drei Generalkonſulatspoſten zu 

„Frankfurt und Wien Bürger deutſcher Ab⸗ 

zung ernannt worden waten. Jetzt hat 

and dem deutſchen Element eine beſondere 
elchnung zu Theil werden laſſen: Richter 
tale in Cincinnati geht als Geſandter nach 
zom. Dieſe Ernennung wird von der geſammten 
deutſchen und auch dem größten Theil der eng- 
liſchen Preſſe Amerikas lobend regiſtrirt. Stallo 
wird in Bezug auf vielſeitige Bildung und Cha⸗ 
rakterreinheit von wenigen Deutſch⸗Amerikanern 
erreicht, von keinem übertroffen. Ee if kein Po⸗ 
Utiter im engeren Sinne des Wortes, ja nicht ein⸗ 
mal Demokrat, hat vielmehr feit den letzten zehn 
Jahren eine vollſtändig unabhängige politiſche 
Stellung eingenommen. 8 

Jevper, 28. Juni. Der hieſige Magiftrat 
bat folgende Verordnung erlaſſen: Da nach ärzt⸗ 
hem Gutachten der Kartoffelbranntwein wegen 
‚nes unverhältnißmäßig hohen Gehaltes an Fu ⸗ 
ld! zu denjenigen Gegenſtänden gehört, deren 
Genuß die menſchliche Geſundhelt zu ſchävigen im 
Stande iſt, jo ſieht der Magiſtrat ſich veranlaßt, 
auf das Reichsgeſeß vom 14. Mai 1879 hinzu⸗ 
weiſen. Nach dieſem Geſetz wird mit Gefüngniß 
bis zu 5 Jahren beſtraft, wer wiſſentlich Gegen⸗ 
ſtände, deren Genuß die menſchliche Geſundheit 
zu ſchädigen geeignet iſt, als Nahrungs⸗ oder Ge⸗ 
nußmittel verkauft, feilhält oder in Verkehr bringt. 
Iſt eine dieſer Handlungen aus Fahrläſſigkeit be⸗ 
gangen, ſo iſt auf Geldſtrafe bis zu 1000 Mark 
oder Gefängniß bis zu 6 Monaten zu erkennen. 
Die Beamten der Polizei ſind befugt, in die 
Räumlichkeiten, in denen Nahrungs- und Genuß 
mittel feilgeboten werden, während der üblichen 
Geſchäftoſtunden einzutreten, auch Proben zum 
Zwecke der Unterſuchung gegen Zahlung des üb⸗ 
lichen Kaufprelſes zu entnehmen. Wer den Be⸗ 
‚amten den Eintritt in die Räumlichkeiten oder die 
Entnahme einer Probe verweigert, wird mit Geld 
ſtrafe von 50 — 150 Mk. oder mit Haft beſtraft. 
Dieſe gut gemeinte Verordnung wird wohl ein 
Schlag ins Waſſer fein. 

Straßburg, 30. Juni. Die „Straß b. Poſt“ 
erhält von ihrem Berliner Berichterſtatter folgende 
wichtige Mittheilung: 

»Als der verſtorbene Statthalter v. Man⸗ 
teuffel dieſes Jahr ſeinen Urlaub antrat, wurde 
der Staatsſekretär Miniſter v. Hofmann in der 
ublichen Weiſe mit der Vertretung für die Dauer 
der Abweſenheit des Statthalters von Straßburg 
beauftragt. Wie ich nun aus zuverläſſiger Quell 
erfahre, wird dieſe Beſtimmung jetzt eine Ergän⸗ 

bezw. Bervollſtändigung dahin erfahren, daß 


dem Staatsſekretär v. Hofmann für die Dauer 


der Erledigung der Statthalterei in Straß bung 
durch lalſerliche Ordre alle Rechte und Pflichten 
übertragen werden, welche nach Maßgabe des be⸗ 


ſtehenden Geſetzes über die Berfaſſung und Ber- 


waltung Elſaß⸗Lothringens vom A, Juli 1879 


und der als Ergänzung zu dieſern Geſetze dienen 


Allerhöchſten Berotdnung vom 23. Juli des- 
Jahres mit dem Statthalterpoſten verbun⸗ 


K Der Hauptunterſchied zwiſchen der 


den find. 


und der bisherigen Art der Vertretung 


würde alſo darin beſtehen, daß dem Staatsſelre⸗ 
uur für die Dauer des gegenwärtigen Provi⸗ 


> fostums auch diefenigen Rechte übertragen wür⸗ 


den, welche der Statthalter bisher auch während 
feiner Beurlaubungen ſich vorbehalten hatte. Die 
militäriſche Vertretung des Statthalters in ſeiner 
Kigenſchaft als Kommandirender des 15. Armee 
korps iſt dem Generallſeutenant v. Heuduck über⸗ 
tragen.“ f f 
Die „Straßburger Voſt“ 4 dieſer 
Nachricht eine Bestätigung (hrer ſchon früher aus- 
a n — daß die endgültige Re- 
g der durch den Tod des Staithalters ent- 
n Berhältniſſe in allernächſter Zeit noch 
nicht zu erwarten ſein werde. Durch die getrof⸗ 
fenen Uebergaugsbeſtimmtung en ſei alſo für die 
pünktliche Erlevigung aller Geſchäfte auf dem Ge ⸗ 


Mete der Berwaltung und der Milttärbehörbe vor⸗ 


Uwiig aufs beſte geſortzt. 
Musland. 
6, 29. Jun. Für einen Mann, zu- 


br a n wenn er Offizier if, giebt es figerlig keine 
nn bereren Vorwürfe 


als Worte rüchigkett und 

zuchtung des Geſeßes. Herr Tyhidandein, 
hie al und weiland Kriege migſſter, 
elbe welcher einſt ale veutſch er Kriegsgefan⸗ 
dener fein Ehreuwort brach, muß ſie ſich bieten 
en. Ueber den erſtern Vorwurf zwar iſt 
ugs Gras gewachſen, dieſe That richtet ſich ſelbſt, 


uad wenn die franzöſiſche Nepublik nachher noch 


sisfen Mann mit der Leitung ihres geſammten 


Heerwiſens betraunle und feine Landsleute den ſind in tem Etat dis laufenden Verwaltunge jahres 
Wortbruch als eine patriottſcht That feierten, ſo f eingeſtellt für die Univerfitas Greifswald A. an 
legt das eben außerhalb des Bereichs deutſchen] dauernden Ausgaben Zuſchuß 164,894 M., B 
Haſſungsvermögens. Nach folgen Erfahrungen an einmaligen und außerordentlichen Ausgaben: 
kann es uns Deutſche kaum noch befremden, jept] 1) zum Umbau des Un verſitärsgebäudes 113,000 
den Herrn General als den Kandidaten der ul] M., 2) zum Neubau der Augenklinik, erste Rate 
traradikalen Partei in den Wahlkampf eintreten] 130,000 M. zur Emrichtung des erſten Stock 
zu ſehen; anders in Frankreich; hier erregt dieſes] werkes der alten geburts hülflichen Klinik für das 
Auftreten eines Ofſtziers großes Aufſehen und pharmakologiſche Inſtitut 7400 M., alſo einmalig 
veranlaßt die Preſſe zu lebhaften Erörterungen. insgeſammt 250,400 M. In den Erläuterungen 
In einem offenen Briefe hat man nämlich Thi⸗ zu den dauernden Ausgaben findet ſich verzeichnet 
baudin darauf hingew eſen, daß er durch Annahme als neu gegründet: eine ordentliche Profeſſur in 
einer Kandidatur den militäriſchen Borſchriften der mediziniſchen Fakultät, zwel ordemliche Pro⸗ 
gradezu Hohn ſpreche; darauf wagt er mit der] feſſuren in der philoſophiſchen und eine auferor- 
un wahren Ausrede zu antworten, daß er gegem- dentliche in der theologiſchen Fakultät. 

wärtig keine aktive Stellung mehr im Heere ein- 


nehme. Der frühere Kriegs mintſter ſcheint aber 
ſchlecht in den Vorſchriften bewandert zu ſein, 
oder ſollte in der That die Strenenlockung der 
Volksthümlichkeit jo beſtrickend auf ihn wirken, daß 
er, der Offizier, ſich verleiten läßt, den Geſetzen 
oſſen den Gehorſam zu kündigen ? Der „Temps“ 


— Dem ordentlichen Lehrer am Pädagogium 
in Züllichau, Dr. Webßenfels, if der Titel 
Oberlehrer verliehen worden. 

— (Elpſium- Theater) Sosben geht 
uns don der Direktion des Eipflum Theaters die 
Nachricht von einem hochintereſſanten Gaſtſpieb zu, 
durch welches ſich Herr Direktor Schirmer wohl 


nöthigenfalls maßregeln und beſtrafen werde. 


erlaubt ſich, den betreffenden Artikel des Geſetzes, den Dank des geſammten Publikums erwerben 
welcher beſtimmt, daß Angehörige des Heeres und wird. Am Breitag, den 3. Jult, eröffnet nämlich 
der Marine nicht in die Deputtrtenkammer ge- Herr Otto Sommerſtorff vom „Deutſchen 
wählt werden können, abzudrucken; am Schluſſe Theater“ in Berlin ale Uriel Acoſta ein auf 5 
deſſelben iR klar und deutlich zu leſen: „Diele | Borkellungen berechnetes Gaſtſpiel an genannter 
Beſtimmung erſtreckt ſich auch auf Militär- und Bühne. Herr Sommerſtorff, eines der“ her vbor⸗ 
Marineperſonen, welche zur Verfügung geſtellt oder ragendſten Mitglieder des „Deutſchen Theaters“ 
nicht mehr aktiv find.“ Ganz abgeſeben davon, und einer der begabteſten der jüngeren Schau⸗ 
daß Thibaudin als Präſident des Infanterie-Ko- ſpieler überhaupt, hat fi längſt in Berlin als 
mite s eine ganz hervorragende Stellung im ak- esſter Held einen glänzenden Namen gemacht; jo 
tiven Heere einnimmt, ſtellt der Wortlaut des] war es z. B. hauptſächlich nur wegen feines Lei ⸗ 
Geſetzes «6 zweifellos feſt, daß er auf keinen Fall, ſtung als „Marqule Poſa“ ſowie derjenigen des 
es jei denn, daß er ganz aus der Armee aus- Herrn Joſef Kainz als „Carlos“ möglich, daß 
Iheine, zur Annahme der Kandidatur berechtigt vos einigen Tegen am Deutſchen Theater Schillers 
iſt. Es heißt übrigens, daß Campenon fi in's „Don Carlos“ das Jubiläum der 30, Auffüh⸗ 
Mittel legen und den pflichtvergeſſenen Ofſizier rung in einer Saifon feiern konnte. Wohl bei 
allen Theaterliebhabern wird die Nachricht vom 
Gaſtſpiel des Herrn Sommerſtorff vie lebhafteſte 
offentlicht ein Telegramm aus Rom, welches be- Befriedigung hervorrufen und hoffentlich gelingt 
ſtätigt, daß der Rücktritt der Redaktion des ſes dieſern Künſtler, einmal die Räume des 
„Journal de Rome“ auf Wunſch des Papſtes er- Elpſtum-Theatere bis auf den lehten Platz zu 
folgt ſei. Das ultramontane Organ fügt aber |; füllen. 
hinzu, daß die Kommentare des „Gaulois“ un- 
genau ſeien und bezeichnet dle Mittheilung, daß 8 

ich wiſchen dem Papſte und der italienijchen| Theater für hente. Elyſtumtheatert 
Reglerung eine Annäherung vollziehe, als leeres „Der Feldpradiger.“ Operette in 3: Alten. Bel⸗ 
Gerede. f (levuetheater: „Papageno. Schwank in 
4 Akten. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Paris, 30. Zuni. Der „Univers“ ver⸗ 


Kuuſt und Literatur. 


Stettiner Nachrichten. 8 
Stettin, 2. Juli. Für die Anwendung der 
Beſtimmung des $ 23 Ziffer 1 Satz 2 der Reichs ⸗ — Die „Meßer Ztg.“ erzäult ein köſtliches 
Konkursordnung, nach welcher die nach der Zah- Geſchichtchen von einem reiſenden Engländer, der, 
Iungseinfellung oder dem Eröffnungsantrage er- von Brüffes kommend, vorgeſtern bald nach Mu⸗ 
folgten Rechtshandlungen, welche einem Konkurs- tag mit dem Schnellzug Oſtende⸗Baſel die Sta⸗ 
gläubiger Sicherung oder Befriedigung gewähren, tion Meß paſſirte. Derſelbe hatte ſich untarwegs 
anfechtbar find, wenn dem Gläubiger zu der Zeit, telegraphiſch fein Mittageſſen in der Metzer Bahn⸗ 
als die Handlung erfolgte, die Zablungseinſtel- hofsreſtauvation beſtellt, welches ihm auch, wohl 
lung oder der Etöffnungsantrag bekannt war, — zubereitet, in dem eigens dazu angefertigten Körb⸗ 
kommt es nach einem Urtheil des Reichsgerichts, chen in das Kupee überreicht wurde, damit er es 
2. Zivilſenats, vom 24. April d. J., nicht dar- während der Weiterfahrt verzehren könne. Mach 
auf an, ob durch die bezüglichen Rechtshandlungen kurzer Beſichtigung erklärte der Engländer dem 
eine Benachtheiligung der Konkursgläubiger ein- Zugführer, daß das Eſſen „nit: ganief- 
getreten iſt. 
— Dem Erb-Landmarjhall von Alworpom- Preis (2,50. Mi), wieder zuräd, widrigenfals er 
mern, Mitglied des Herrenhauſes Jrelhenrn ven] das Eßgeſchter nebſt Körbehen als Endſchädigung 
Malßahn auf Roidin im Kreiſe Demmin ist] bedalten werde. Der Zugführer, kurz entſchloſſen, 
das Kreuz der Rltter des königl. Hausordens won lieferte, allt meite nen Aus elnanderſetzungen vermei⸗ 
Hohenzollern verliehen worden. dend, ſofort den Beweis der „Genleßbarkeit“ das, 
Ehefrauen And, falls nicht ein Anderes] Eſſens. Er rief einen feinen Beemſet und 
durch das eheliche Güterrecht bedingt wird, nicht] befahl demſelben, neben dem Engländer im 
ſelbſtſtändig zu Einkommenſteuern, im Beſonderen] Kupes Platz zu nehmen, um ſich zu überzeugza, 
auch nicht zu Gemeinde Einkammenſteuern, zu ver- | ob deſſen Tadel begründet jet. Der Mann ließ 
anlagen; vielmehr if ihr Einkommen bel ber Ber- ſich nicht lange nothtgen, verfpeifle wähtend der 
anlagung des Ehemannes zu berückſichtigen. In] Fahrt mit dem größten Appellt den Inhalt. des 
demjenigen Steuerjahre jedoch, in welchem die Körbchens, leerte mit Wohlbehagen die belgege⸗ 
Eheſchließung erfolgt, kann das Einkommen der] bent halde Faſche Wem, und als der Zug auf 
Ehefrau bei der Veranlagung des Ehemanns noch der nächſten Station anhielt, war dae Werk, ba- 
nicht berückſichtigt werden, weil derſelbe bereits | reite vollbracht. Mu ſteigendem Vergnügen hathe 
veranlagt iſt und deſſen Steuer nach Maßgabe der Engländer zugefshen, mit welch vortreffliche m 
des aus dem Einbringen der Ehefrau erwachſenden] Appetit den Bremſer das „ungenießbart“ Mahl 
Einkommens Zuwachſes nicht nachträglich erhört verzehrte; ale beim Halten des Zuges die Wa⸗ 
werden kaun. Es entſpricht demnach, nach einem genthüre geäffnet wurde, erklärte er ſich unter 
Spezialerlaß des Miniſters des Innern, vom 23. großer Heiterktit für geſchlagen und hatte nichts 
v. M., nur den Grundſäßen des Rechtes und der] mehr dagegen einzuwenden, daß Korb, und Ge⸗ 
Billigkeit, vaß die Ehefrau die auf fie vor der ſchler an den Eigenthümer in Mep zurückwan ; 
Verehelichung veranlagte Stauer bis zum Ablauf! derten. 


des betreffenden Steuerfahris fortentrichtet. Hierin 
wird dadurch nichts geändert, daß die Veranlagung 
zur Gemeinde ⸗Einkommenſteuer zufällig erſt nach 
der Eheſchließung erfolgt, ſofern nur die Kommu- 
nalſteuerpflicht vor dieſem Zeltpunkt begründet war. 

— Behufs der Eiſenbahn⸗Frachttarife für 
Getreide hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
eine Unterſuchung über folgende Punkte angeorb- 
net: 1) Ob und in wie weit es möglich erſcheint, 
durch Frachtermüßigungen (bis zu den Minhefl 
ſagen des elnes theils ſchon beſtehenden Aus nahme⸗ 
tarife für weitere Entfernungen, windeſtens etwa 
400 Km.) Getreide, bezw. welche Arten deſſelben 
in größerem Umfange als bisher von den öſtlichen 
Erzeugungsgebieten den mittleren und weitlichen 
Märkten auf der Eiſenbahn zuzuführen. 2) Ob 
und in wie weit derartigen, zu Gunſten der öſt⸗ 
lichen Provinzen einzuſührenden Maßnahmen wich 
tige Intereſſen anderer Landestheile enigt b enſtehen. 
3) Ob etwa aus dem Umſtande, daß der Aus⸗ 
ſchluß fremder Erzeugniſſe von den etra zu ge- 


währenden Frachtermäßigungen vertragsmäßlg nicht 
angängig, auch praltiſch undurchführbar fein würde, 


erhebliche Bedenken gegen eine ſolche Maßregel 
berzuleiten ſein möchten. 


Uunterſuchung. 


Ceutralblatt der preußlſchen Unterrichts⸗Verwaltung 


Sämmtilde preußiſchen 
Staate ciſenbahn⸗Verwaltungen haben bertits ge⸗ 
melnſame Geſichtepunkte für die Vornahme der 


— Durch einen unglücklich gewählten Aus- 
bruck feht ſich die Verwaltung der höheren Mäd- 
ſchenſchule zu 8. Spöttern gegenüber in ein merk⸗ 
würdiges Licht. 


und folgenden Wortlaut hat: „Sergras-Berſteige⸗ 
rung. 
Mädchenſchule daher wird Mittwoch, den 17. 


ca. 3,42 Ha. verſteigert, mau die Lieb- 
haber eingeladen werden.“ 
denke! 0 5 
ner letzten Borlefungen über geiſtige Zurechnunge⸗ 
fahigkeit vor Gericht ſprach Herr Profeſfor Men- 
del über Halluzirattonen, Illuſtonen und Biſto⸗ 
nen; durch ein Beifpiel erläuterte ex die gegebe⸗ 


glaube, fo iſt das eine Halluzinatlon. Wenn ich 
dagegen mich eifrig mit religiöſen Studien be⸗ 
ſchäftige und in meinem Glaubenseifer eine eng⸗ 
liſche Erſcheinung habe, jo iſt das eine Viſton. 


fet, in ihm alſo einen „Engel“ erblicke, jo iſt das 


Laut Mittheilungen in dem amtlichen eine Iduſton!“ 


— (Lerztlicher Rath.) Ein biederer Irlän⸗ 


Die „Br. Zig.“ zom 13. Juni 
enthält nämlich ein Inſerat, das „Jonde verwal⸗ 
tung der höheren Märchenſchule“ unterzelchnet At 
Aus den Fondswaldungen der höheren 
Juni d. J., früh 9 Uhr, der Scegraserwachs von 
Man 


— (Was if eine Ihußſon 7) In einer ſel⸗ 


nen Definitionen: „Wenn ich hier ganz ruhig 
ſitze, gar nicht an Engel denke und mit einem 
Malt einen leibhaftigen Engel vor wur zu ſehen 


dingeger, wenn ich von einem von Ihnen glaube, 
daß er mit allen Tugenden der Engel ausgeſtatlet 


der. Mmens Milboolp, fam Weglt H u einem N qte 
in Auſun, Tex. um ſich von demſelben unterfuchen 
zu leſſen. Als ihn der Doktor fing. was ihm 
fehle, erwiderte der Sohn der grünen Infel: 
„Ich babe Hunger wie ein Wolf, ich arbelte wie 
ein Pferd, aber ich kann nicht ſchlafen!“ „Na, 
dann jolten Ste ſich doch lieber an einen Bete⸗ 
rinär-Arzt wenden, meinte der Doktor ſarkaſtiſch, 
worauf Pattent, ſichtlich gekränkt, entgegnete, er 
ſehe nicht ein, warum er das thun ſolle, da er“ 
ja kein Veteran fei. 1 

— (Dauerndes Andenlem) Burtauchef zu 
einem jungen Manne, welcher ſich verabſchiedet: 
„Ste ſind⸗ ein ſehr braver junger Mann und der 
vollſten Achtung eines jeden Ehrenmannes wür⸗ 
dig. Da Ste mich num verlaſſen, wünſche ich 
Ihnen ein dauerndes Andenken an mich mit- 
zugeben: Wählen Sie fids eine von meinen 
Töchtern!“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Braunſchweig, 1. Jul. Das „Braunſchw. 

Tageblatt“ theilt über die geheime Sipung des 
Landtags weiter mit, es habe ſich darum gehan⸗ 
delt, die Stellung des Landtags zu dem befann- 
ten preußſſchen Antrage im Bundesrathe feſtzuſtel⸗ 
len und ferner, die Anſicht der Berſammlung bes 
züglich des Verhaltens Braunſchweigs bel der 
Abſtimmung im Bundes rathe zu hören. In leßy⸗ 
terer Bezishung habe der Landtag dem Regent⸗ 
ſchaftsrathe vollſtandig freie Hand gegeben. Staata⸗ 
miniſter Graf Görtz⸗Wrisberg habe darauf eine 
Anzahl Akten ſtückr verleſen, welche ⸗ vie! neues Mar, 
terial zur. Begründung dos, preußiſchen Antrages 
entha ten haben ſollen. In glänzender Weiſe ſoll 
der Minifes unter lebhaftem Beifall der Verſamm- 
lung dag. Mintſtertum und dem Regendſchafterath 
gegen die- bekannten Angriffe der Welfen gerecht | 
fertigt haben. Nachdem ein, Mitglied der Ver⸗ 
ſammlung einige Bedenken gegen den Kommii- | 
ſionsanzrag erhoben holte, verlas Graf Börp-, | 


Wrisberg ein. Aktenſtück, deſſen Inhalt eine über⸗ 


aus große Wirkung auf die Abgeordneten ausge ⸗ 
übt haben ſoll. Das Reſultat war, daß der 
Landlag einstimmig den Antrag den ſtaatsrechllichen 
Kommiſſion annahm, dahingehend, daß den braun⸗ 
ſchweiglſche Landtag ſichzmit dem preußiſchen An- 
trag an den Bunbesrath vollfändig einverſtanden 
erklärte. | 
Ems, 1. Juli. Der Kalſer hatte, geſtern 
den Qberpräſtdenten v. Bardeleben, den General 
Frhr. v. Los und den Regierungspräſidenten von 
Wurmb zur Tafel gezogen. Dus Abends einge⸗ 
tretone. Regenwetter verhinderte eine Aus fahrt. 
Heute um 9 Uhr machte der Kaiſer, begleitet von 
dem Regierungspräſtdenten v. Wurmb und einigen 
Hoflavalleran, die erſte Jußpromonade durch die 
Kolonaden; daran ſchloß ſich eine Spazterfabrtz 
ſpaäter nahm der Katjer die Vorträge, des Hof⸗ 
marſchalls Grafen von Perponcher und, des Wirkl. 
Geh. Raths v. Wilmowolt amtgegen. f 
Franlſurt 2. M., 1. Jul Prozeß Lieale⸗ 


Die heutige Sitzung, wird mit der Bernehmung 
bar“ ſei, und verlangte den voraus gezahlten 


eine Zeugen eröffnet, welcher ausſagt, daß in 


Optiker Namens Voll zu ihm geäußert habe, er 


möge ſchweigen, dann wolle er ihm etwas jagen. 


Lieale ſei lediglich der Komplice des Mörbera, r 


ſelbſt habe Rumpff erſtochen. Dabet haben ihm. 
Ball ein Meſſer und einen Nevolver 700. 
Bol, welcher ermittelt IR, leugnet nicht,, 
liche Aeußrrung gethan zu haben; er flelik. aber 
entſchieden in Abrede, daß er der Mörder fel; er 
dabe lediglich einen ſchlechten Witz gemacht 


Abend dei. Mordes habe er in Bockenhaim fich. 


aufgehalten, — Nach Vernehmung dieſeg. Zeugen 
beginnen die Plaiduyers, 

Frankfurt a. M., 1. Juni. (Prozeß legte, 
Bortfepung) Die Plaidoperd begannen um 10 
Uhr. Der Staatsanwalt beantragte in jeiner ag 
eine Stunde dauernden Anklagerede, den Liesl 
des Morbes an Rumpff und des verſuchten Top⸗ 
ſchlags an dem Gendarmen und den Hodenpeimer 
Bürgern für ſchuldig zu erklären. Der Barthel- 
diger Dr. Feſter hält eine die Anklagemomente 
ſcharf kritiſtrende Rede, mit der em die Möglich 
keit, daß ein Anderer ſehr gut der Mörder gewe⸗ 
ſen ſein kann, darzulegen ſucht. 

13, 30. Juni. Aus Shanghal wird ge- 


5 


meldet, daß Patenotre ſich nach Peking begeben 


habe. 

Petersburg, 1. Jul. Der Prinz Friedrich 

Leopold von Preußen iſt zum Chef des 6. - 

bauer Jnfanterie-Regimente ernannt worden. 
da, 30. Juni. Die Nacht „Za- 


rewna“ mit Ihrer Majeſtät der Katſerin an Bord 


id heute Nachmittag, geleitet von den Pachten 
„Slavianka“ und „Marevo“, in Set gegangen. 

N 1. Juli. Die Einnahmen 
der türkiſchen Tabats-Regie-Geſellſchaft betrugen 
in der erſten Hälfte des Monats Jun 3,800,000 
Plaſter. 

Nom, 30. Juni. Das Journal de Rome“ 
zeigt am, daß es mit dem 1. Jult auf Befehl des 
Papßtes zu erſcheinen aufhöre, weil es das von 
dem Papſte desavouirte Schreiben des Kardinals 
Pira aa den Direktor des „Amſtelode“ mit bil ⸗ 
genden Bemerkungen publistrt habe. 

Nom, 30. Junl. Der Papſt empfing heute 
das Komiter für die Centennarfeſer Gregor VII, 
den Erzbiſchof von Salerus ſowſe «ine Depu⸗ 
tation Salernos und den Delegtrten der Katho⸗ 
liken-Vertine Roms, In ſeiner Anſprache gedachte 
der Papſt der Verdiente Gregor's und hob her⸗ 


vor, eine Gefangenſchaft des Papſtes ſei ſtets ge⸗ 


fährlich für die Freiheit der Völker, in den mei- 
Ren Fällen hätten aber ſchließlich die Päpſte 
triumphirt. 


— h 
r 
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